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Vrgan für die Interessen des werktätigen Volkes

K-« tz..- t — ' . X k. . .<«>».

^ l'Ä l"2

Das Norddeutsche Volksblatt erscheint täglich mit Ausnahme der T^ ge
nach Sonn - und gesetzlichen Jciestagen . — LAoirneme '.i . Lpreis bei Voraus¬
bezahlung für einen Monat einschl. Bringcrlohn 0,20 Mk/ bei Selbst-
abhoien von der EXpedition 1,10 N!k., durch die Post bezogen viei telsähisich
3,60 Mk . , für zwei Monate 2,10 Mk ., monatlich 1,20 Mt . einschl. Vesrellgelö.

Redaktion und Hauptetz-priirtion Pctcrstr. 78
Fernsprechanschlutz5tt, Nint WilhclrttShavcn

- - Kitiale Ulmcnstratzc 24 . --

Bei den Inserat ; , ! wird die 7 - gesva ! tene Petitzeile oder deren Raum für
die Inserenten in Rüsiringcn -Wilhelmshaoen und Umgegend , sowie der

Filialen mit 2ö Pf . berechnet , für sonstige auswärtige Inserenten 38 Pf .;
bei Wiederholungen entsprechender Rabatt . Grössere Anzeigen werden tags
voiher erbeten . — Platzbejtimmniigcn unverbindlich . Ncktainezeile 85 Pf.

ZZ > IsrHVAsrmM. RirfLVLMHsKM - DssMstsrg !, dem ZA . DszstzsrksV r?v. Am.
KML -ÄtzA

HesVKSAsMHLK.
(W . T . B.) Grvßc-r iHauptquartirr , 23. Dez. (Amtlich.)

Westlicher K r i c g s s clj n n p l n tz:
Heercssront des -GmeralsetdmarschallsKronprinz Mpprecht

von Batscru: Vom Blankartzce bis zur Doyle, hielt das lebhafte
Artillcrieseucr bis zur Timiclhcit an. Von einem an der Bahn
Boefmghc—Staden durchgcsnhrtcn Unternehme» wurden 38
Engländer gefangen Angebracht.

Beiderseits der Scarpc und südlich von St . Onentiu ent¬
wickelte sich am Nachmittag rege Feueetütigtcit . Zahlreiche er¬
folgreiche Erkimduugsvorstösiezwischen Arms und St . Quentin.

HcercSfrmitdes deutschen Kronprinzen: Zu beiden Seiten
der Maas nahm in den Mcudstundcn das Arlillcriesencr zu.

Die tagsüber in vielen Abschnitten sehr starte Fliegertätig-
keit blieb auch bei mondheller Nacht rege. Shecvnes?, Dover,
Dünkirchen, sowie Bahnanlagen und Munitionslager hinter der
englischen und französischen Front wurden kräftig mit Bomben
belegt.

Ocstlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Mazedonische Front:
Die Gcfechtstätigtcit blieb gering.

Italienische Front:
Ein Vorstoß der Italiener gegen die Höhen westlich vom

Monte Asolonc scheiterte.
Ter Erste Gcnernlguarticrincistcr: b . Ludcndvrii.

Wlnterfouuerlwsnöe /
' K

Tveihkachtsfest!
Weihnachten — cs ist kein Fest von gestern und

heute'
, es ist ein Fest, das durch die Jahrtausende , sei es

durch Religion und Aberglauben , sei es durch die stille
rührende Poesie allgemein menschlichen Empfindensund Er-
innerns eng mit der menschlichen Seele pAwachsen war. Es
blieb lebendig , während entscheidende große religiöse Eni-
wicklungsstirfeir vergingen , ragt aus säst Itr̂ eilverhältnissen
her über geschichtliches Germanentum und .christliches Mittel-
alter bis in das Gefühlsleben modernen Lichtchriftentn -:ns.

^ Schon ünter vorseßhasien sstomadenverhältnissen , als die
Altvordern der geschichtlichen Germanen noch nicht auf der
Ackerboustuseangelangt waren,,noch nicht von Naturgewalten
sich abhängig fühlten , die segnend oder vernichtend des
Lebens Bedingungen bedrohten , glaubten sich die Menschen
von übermächtigen Geistern , Gespenstern und Dämonen , den
Seelen der Verstorbenen , bedroht . Ter Glaube daran ging
voraus dem Germanenglanben an die in göttlichen Personen
verkörperten Mächte der Natur, an Wotan , Donar, Baldur
usw. Von uralten Zeiten her aber sind in der Nacht und der
Dunkelheit die Gespenster am mächtigsten gewesen ; und wenn
die Nacht und Dämmerung am längsten waren, war die Not
am größten , sich vor diesen dä -mou: sthen Wesenheiten zu be¬
wahren und ihren bösen Einfluß durch Licht und allerlei
Segensbrauch des Aberglaubens von sich fern zu halten.
Tie mannigfaltigsten LiKhandlnngLn und -Spiele an den
« ltüberkommenen Winterfesten sind vom urzeitlichcn Geister¬
glauben cchznleiten. Dem Licht schrieb man allgemein
segenspendende Wirkung zu ; vor allem , als das Limt der un¬
besiegten Sonne, die nun nach dem kürzesten Tag im Fahr
Wieder langsam höher stieg, es war , die nicht nur die Machte
der Nacht besiegte, sondern den Fleiß der Menschen segnete
und ihre Felder wachsen ließ . Immer stärker spiegelle sich da "
wirtschaftlicher Beweggrund in der Fcstzeft der Wuner-
svnnenwende wieder , als die Germanen zum Ackerbau ge¬
langt und ihre wichtigsten Taseinsbedingungen aus die
Nebevwmdung des ' Winters und den Beginn der warmen
sonnigen Jahreszeit eingestellt sahen, bloch aller Menschpelt
war das herrliche Sonnenlicht eine der -größten Erdengaben.
Solange es niederftrahlt , drücken u n.S die Sorgen weniger,
fassen w i r freudiaeren Mut zum Kampfe des Lebens — wie¬
viel mehr die Menschen einer einfacheren Zeit, für deren
Löbenskampf unsere fortschrittlicheren Errungenschaften yrcht
vorhanden waren . Ten ackerbautreibenden Germanenwaren
^ le „ Ziwö

'lften "
. die Hwöls

'heiligen Vächte dom - o . ^ ezemoee
ois 7 . Januar , eine hochheilige Zeit , in der sie den Druck Dyn
sich taten , worin . Freude und Hoffnung die .Herrschaft rühr¬
ten. Denn das war der Sinn ihres Jubelfestes! Und als
das Christentum dann den alten Germanenglanbenavtoste
und seinen Lichtgott entthronte , wurde Christus der Hel)
des Lichtseües und der Wintersonnenwende , der neue - ebens-
und Frühlingsbringer!

Das ersteFrühchristentu -m hat das Weihnachtsfestam
b . Janttar im Epiphanienfestgefeiert . Erst im ^ ahre 6ob
begegnetman dem 2Sl Dezember als dem knlen - " -mmmg
'OgeitMeg GeLurtstag ZM , .Und .erst um LA , "M

ist dieser Tag als kirchliches Weihnachten festgesetzt worden.
Der Weihnachtsbamn aber kam erst in später Zeit aus
Deutschland aus. Ju der Reformativnszcithat mau ihn noch
nicht gekannt . Erst aus dem Anfang des 1, . Jahrhunderts
findet man ihn in alten Schriften für V- traßbnrg erwähnt.
Noch ohne Lichter. ' Erst seit einen ! verhältnismäßig kurzen
Zeitraum eroberte er sich in seiner jetzigen Gestalt die Welt.

lind allerwärts zieht er auch den modernen Anhänger
u n s er e ^ Bewegung in seinen lieben Zauber, steigt nicht
auch jedemwon uns verklärtes Erinnern ans verschwundenen
Jahren , die nun eng znsammenrücken , ans ? Weinen nicht
— ach so viele — auch von uns unter seinen Zweigen , weil
ihnen wie durch einen feinen blutigen Schleier die Züge
Derer erscheinen, die er einstmals unter sich vereinigte ? Ein
viertes Weihnachten unter Krieg und Streit ! Löst es nicht

.auch jedem von uns träumerische Söhnsucht und kämpferisches
^Geloben nach Licht - und Welterneuerungaus ? Weihnachten

ist umS lebendig geblieben für das Menschheits ganze,
weil es ein Fest, der Seele ist jenseits von : Glauben.

Am Sonnabend nachmittag um ! Uhr haben in Brest-
Litotvsk die Friedensvechandlnngen osfiziell begonnen. Es
waren folgende Vertreter erschienen: von d e n t s cb e r Leite-:
Staatsselreiä:' von Kül -Imann , Gesandter von Nosenberg,
Legalionssekretär von Lösch , General Hoffmann , Major

.BrinLm .mm ; von vsterrei s ch - » n g a r ische r Leite:
Minister des Reichern Graf Czeriün , Botschafter von Mertw,

tiorrZselretär (.vras Csaty , ^ e ^-umrsch.
-.UeutnauL v . (5-sicsorics,

Lberstlpiltmint Pölorny. Major von .(Waise", von S u I g a r t-
scher Seite : Jnstrzniinistsr Poposs , Gesandter Kossesf , Ge- '
sandter Stojanowitsch , Oberst Gautsche! s, Legatio'nsrat Tr.
Anastaioss ; von i ü r k üs ch e r . socite : Minister des Aeußern
Acktinch Nessinm Bey, Votschaster -Leine Hoheit Ibrahim
Hall- Bascha, Unuusiiwlsstlretär.Bescheid Hikmed Bcy, Gene¬
ra ! per Zravalierie Zeki Pascha ; von russ sicher -Seite:
A . Al Josse , L . B . Uamenesf, Frau M. A . Aizente , Ai . N.
Luoiniki , M. P . Weltmann Pawloniitsch , Admiral W. M.
Allvater , Genera ! Samoilo , Oberst Jokke , Oberst Zeplik,
Hauptinann Lipsly.

? iach den Bcg - iißnngs - und Erössnnngsredendes Prin¬
zen Leopold von Bayern und des Alterspräsidenten Hakki
Pascha wurde Herr v o n .K ü h l in a n n mit dein erste ir
Bo r s i l: dcr Konferenz betraut. Er übernahm den Vorsitz
mit folgenden Worten:

„ Es ist für das Laud , das ich zu vertreten habe , und sür mich
eine große Ehre , gemäß dem Beschlüsse der Versammlung vei der
heutigen ersicn Berwung den Vorsitz sichren zn dürjen , v -ei der
Vertreter der verbündeten Mächte mit den Delegierten -des rns-
sisä-rn Volles zusnmmcntreffe », um dem Kriege ein Ende zu
machen' uns den Z u si and vo n Friede n u nd Freund-
s ch a f t z w i s che n N u ß I a n d und den hier vertretenen
M ächten Wiede r h erzusiclle n . Nach der Lage der Ver¬
hältnisse kann nicht die Rede davon sei », ein dis in die kleinsten
Eii '.zolheircii ausoeardcit 'eics Frieden »: Instrument bei den jetzt
begonnenen Berat :,itgen herznstellen . -Was mir vorschwebt, ist
die F e st setzung der !v i ch p i g jr e n Grnndsätz e u n d
Bediugu nge n . unter denen ein friedlicher und
frcun -diin ch b arli ch er Verkehr , insbesondere
auch auf t u l t >! r e lc in und wirkschaftIi ch e in Ge -,
biete, möglichst bald wieder - in Gang gebracht werden kann,
und die Beraümg der V e st en Mittel, durch welche die durch
den Krieg geschlagenen Wunden wieder zu Peilen wären.

Unsere Verhandlungen werden erfüllt sein Von dem
Geiste , versöhnlicher M e n s ch e n f r e n n d I i cb k c i t

^ u u d g e g e ii s ei r i g e r A ch t u n g . ssie .müssAi Rechnung
tragen einerseits dem h i st o r i s ch G e g e b e n !: n und Ge¬
wordenen, um nicht den festen Buden der Tatsachen unter
den Füßen zu verlieren , andererseiis aber auch getragen sein
von jenen neuen und großen Leitgedanken, auf
deren Boden die hier Versammelten Zusammentreffen . Ich darf
es als glückverheißenden Umstand ansehen , daß unsere Ver¬
handlungen im sieiv -en jenes Festes beginnen , welches schon seit
langen Fahrhundcrren der Menschheit die Verheißung „F r -i o »
d eu ans Erd e n ,d e n e ii , d i e 'g u t c n W Pp,I cns sin d"
gegeben bat , und ich darf in die Verhandlungen mit dem auf¬
richtigen Wunsche eintreten , daß unsere Arbeit einen raschen
und gedeihliche n Fortgang nehmen möchte .

"

Tat' mis würben folgende üie Geschäftsordnung betref¬
fenden Beschlüsse gefaßt : R o n g o r d n n n g s s r a g e n
werden noch der alphabetischen Liste der vertketemen Machte
gelöst werden . In . P r ä s

'
i d i ii m! der Bollversammlump

alterMen die ersten Vcbollmächticiten der fünf Mächte. Als
V e rMi n d l n n q s s p r a ch e n sind znc,elassen die dent-sche , -
die bulgarische , die russische , die türkische und die französische
Sprache . Frapcn , die nur einzelne der beteiligten Mächte
interessieren , können den Gegenstand von -Sonderver¬
handlungen zwischen diesen bilden . Die offiziellen
S i tz u ngsbcrich 1 e werdengemeinsa m sestgestellt
'WUdLW

Alls Einladnich des Vor sitzenden cnüvickelle hieraus der
erste russische Vertreter in tangerer Rede -die
Grundlagen des russischen F r i e d cn s p r o-
b l e m s , die sich im wesentlichen mit den bekannten Beschlüssen
des Arbeiter- mW Soldatenrats und der allrussischen Bancrn-
verstmiiiiliing decken.

Die Vertreter der vier verbündeten Mächte erklärten ihre
B e r e i i w i l -l -i gkeit, in eine .P r ü f u n g der russischen
Anssiizningen einzntretcn. Das Ergebnis dieser Prüfung wird
den Gegenstandder nächsten 'Sitzung bilden.

Wie verlautet , begibt sich in diesen Tagen entsprechend
dem >m Wasfenstillstandsoertrage getrostencn Zusatzabkommen
eine g e m i s ck>t e K o m m ission von Vertretern lerschiede-
ner Am scher Behörden » ach Petersburg zwecks W ' ed er¬
sterste ! Mpng der kulturellen und wirtschaft¬
lichen Beziehungen zwischen den vertrag¬
schließenden Ländern. Eine gleichartige öster-
reichsich-ung-arische Kommission hat bereits die Reise nach der
russischen Hauptstadt -angetreten.

W Re am « NA MiAW.
Ans Petersburg wird gemeldet, daß die Antwort der

ukrainischen Rada ans das - Itltiniatum 'der neuen russischen
Regierung am Donnerstag eingegcmgcm ist. Sie hat fol¬
genden Wortlaut:

Ter rcooluiionäre Staat der Ukraine , ermächtigt durch die

rcrmblitanisÄe Rcchcriins der Ukraine und das Volk, hat die Ehre,
der repudnicinische

'
» Regierung GroßrutzlcmdS die . Ergebnisse der

Prspre
'
ch'.-.ng des Stabes mit der Negierung über das Ultimatum

des Rnies der ViütSommiffärSa » die zentrale Rada der Ukraine
-und die Antwort der revmiükanischen Regierung der Ukraine aus
das Ultimatum mitzuieiienT Die Besprechungen über den güt-
l i ch e ii Ausgleich des Streites zwischen der rus-
s ische n stl-e publik und -d e r U k. r aine enthalten folgende
Bedingungen:

1 . Die Anerkennung der Rechte der ukrainischen Republik und
des ukrainischen

* Voltes und völlige N ichtein m i s ch u n g in
die Angelegenheiten der Republik;

2 . Erfüllung der Forderung über die „U -k r aiiiisie r u n g"
der Truppen und über die Versetzung dieser Truppen von
ander .' » Fronten auf ukrainisches Gebiet;

3 . Erledigung der finanziellen Fragen und der Frage des
Staatsschatzes;

-I . A ich? eininis ch u n g des Rates der Kommissäre , des
Hauptquartiers und des -Oberbefehlshabers in die Verwal¬
tung - der u k r a i n i s ch e n § r o n tz d . h . der r u m änischen
und der S >i d w c st f r o .n t;

o . Losung der Fried ensfrage unter Teil¬
nahme der ukrainische n Rada.

Die Regierung der republikanischen llkkaine nimmt an , daß
die Erklärungen des Rates der Boli 'SkomMissionäre über die An¬
erkennung im Prinzip als Grundlage dienen könnten in der Bei¬
legung dcs Zwistes in 'Rußland , indem ein Krieg zwischen der
Ukraine und Gcoßrußlaud vermieden wird . Was die Beteiligung
an der Bundesregierung anbciangtz so meint die Regierung der
ukrainischen VolksrcvnVtik , daß die Ukrainer in Hinsicht auf die
besondere Bedeutung , die sie setzt erlangt Hatz nichtzüveniger als ein
Drittel der Vertreiung innehabeii muß . Der revolutionäre Staat
der Utriiine , ermächtigt durch seine Regierung , erklärt der Re¬
gierung der russischen Republik : Angesichts der finanziellen
« cymierig -eitcii werden die Nahrungsmittel an der . Grenze der'
Ukraine nusg -ejülvi gegen Barzahlung direkt an das -General¬
sekretariat für Ackerbau in Banknoten und einem Drittel in Gold.
Der revolutionäre Staat der Ukraine -hofft zu Gott , daß der
Drnder -wisr zur beiderseitigen Befriedigung gütlich beigelegt wer¬
den möge , und erklärt sich bereit , alle die Kräfte zur Erreichung
des gestecklcn Zieles anzuspanncn.

Der Stab : Ataman Vaidrenko , Adjutant Ussine.

Tie Antmoit laviert aeschickt über bie Hauptfragen hin¬
weg . deutet oster an , daß die Ukraine auch inbezug aus den
Frieden und die ^ üdfrout Einfluß wünscht, ohne zu sagen,
in welcher Richtung sie ihn änsznnLen gedenkt.

Der Not der Votiskommissäre hat ans diese Antwort so¬
fort entgegnet:

Eursn Vorschlag zu einer freundschaftlichen Regelung
des W ' iisli -ücZ der Zentrcstrada mit dem Rate der Kommissäre , der
mit Ermächtigung der Regierung der ukrainischen Volksrepublik
gcmaclst worden ist , hält der Rat der Kommijsäre für eine fried-
!icl:c Arc zur Beilegung des Konfliktes sicher sür wünschenswert.
Die Regierung der Som -ets bat alles getan , um zu einer fried¬
lichen Lösung der Frage zu gelangen . Was die von der Rada vor-
gcschlaGene!! Bedingi ' ngen onlangl , Bedingungen , die einen
fmanziei

' lcii Ehncakier haben , wie das Recht einer freien Ent¬
wickelung der Voller , so nnd sic n i e in n i S der Gegenstand einer
Erörtcrung oder eines Zwistes gewesen , denn der Rat der
K o n> m is iäre c r lc nnt die volle Verwirklichung
d e r V >.' i II z i p : e II i n d e » >v o r g e s ch l a g c n e n Bedin -
>11 ! II g c II a n . Er Überrest mit -rrtltstctz'.veioen den wirklichen
Gegenstand des Streites , der darin besteht,

'
dass die Rada He

Gcgeurc -vvIntimi der bürgerliihen Kadetten nnd KaledinS nnter-
stiitzt, die gegen die Macht der Sowjets und die Bauern -, Ar-
beiter - und soldaienvertrctcr gerichtet ist . Ein Einvernehmen mit
der Rada ist nur unter der Bedingung möglich , wenn die Roda.
ausdrucktiK darauf verzichtet, HtzÜLx . Lztz Ntzs
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